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Mische Landeszeitlmg
Samstag-Beilage : Kriegsdrahtberichte Ser Woche

VtjUgs ^ reiS : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
?aus gebracht Mk . 3 .30,
gege » Vorausbezahlung .

t Wöchentlich zwölfinal .
Geschäftsstelle od ?r einer Niederlage bezogen

"
Mk- L. , in däs Haus gebracht

'
Mk. 3 .30,durch die Post bezogen ohne Zustell ungsgebilhi ? Mk. 3.

A «t <igettg «bnhr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Retlamezeile60 Pf ., bei Wiederholung « » entsprechende Ermäßigung .
A «zeigen -A »» llahme in der Geschäftsstelle der Badischen LandeSzeitung , Karlsruhe i . B . ,hstraße ö (Fernsprech -Ansthluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Zliizeigen- Geschäften .,

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltnngsvtatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politi ?und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-Nachrichten, Berichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Äuider ; für Reklamenund Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruh «.
Sprechzeit der Schristleitunz : vormittags ' /,w bis ' /,11 Uhr , nachmittags -

, .5 bis 6 Uhr
Fernsprech -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Berlaz der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschstr . 3, Karlsruh «.

Nr. 184 Jahrgang . Karlsruhe, Freitag , 20. April 101T Jahrgang » Abendblatt«

Der zweite DUchbrnchsvechch in der Chllmpigiie zescheitert .

Vie Doppelschlacht an der Aisne und in der Champagne nimmt ihren Fortgang .
Der kiifjdjf Tagesbericht .

WTB . Großes Hauptquartier , 2t>. April . (Amtlich . )

Vorn westlichen Kriegsschiinpiatz.
Krönt des Generalfelvmorschalls Kro » pri »» ze »

Rupprecht von Bayern .
Aus dem Kampffeld von Arras nimmt tä .glich die

^ euertiitigkcit z», bei S i . O -uentin schivankt sie i » ihrer
stärke .

Front des Ve»» tschen Kronprinzen .
Tie am 1k. März begonnene (Einnahme der von langer

Hand ausglbanteu Avne der Siegfried st ellungen hat
gestern nordöstlich vo» Soissons ihre » Abschluß gesunden
durch Ausgabe des Aisne -Uferb zwischen Conde und Soupir .
Der Feind folgt zögernd .

Die Doppelschlacht an der Aisne und in der
Champagne nimmt ihren Fortgang.

- 2iings des Che m i n des Dame s R ückens dauert der
starke Artillerickampf an . Bei Brahe » C ernst und unter
Wos-e .it Masseueinsatz beiderseits von Cr «ovne mühten sich frisch
beraugesührte französische Regimenter vergeblich und ver
f i! st reich ab, den Höhenkamm zu gewinne» .

Ten schon am 16 . April ohne Ergebnis versuchten Augriff
>»lr Umfassung des Brim out Blockes von Nordwesten und
Norden erneuerte der Franzose gestern nachmittag . Hör unseren
Stellungen am Aisne Marne -Kanal

brachen die fünfmal anlausenden Sturmwetten
nen eingesetzter frauzösischer Diviswuen

blutend zusammen.
Auch die Russe u wurden wieder vergeblich ins Feuer ge -

schickt . Unsere dort sechteilden Divisionen sind Herreu der Lage .
In der C h o- m p u g n e ist den ganzen Tag über tut Wald -

gebiet zwischen der Strafte T h u l> y- R a n r o h und dem von
uns freiwillig geräumten A u b e r i v e listig getnnipkt worden .
In einem vortrefflich geführten Gegenangriff drängten wir den

vorgestern vorwärts gekommenen Feind und seine zur Ans ^
bentung des Gewinnes ins ' Gefecht gewm- ienen frischen Kräfte
zurück « nd erreichten die beabsichtigten Stellungen .
Der zweite französische Dnrchbrnchsversuch in

der Champagne ist dadurch vereitelt.
Bisher Hai die französische Führung mehr als 30 Divi '

sioncit ans beiden Schlachtfeldern eingesetzt .
Sie wurde » nach Beendigung der Sommckämpfc für be«
Durchbruchsangrisf und die erhofften Perfolznnysmärsche sorg -
sältig ausgebildet . Di -: daran geknüpften Hoffnungen Frank
reichs haben si ><> n i ch t e r f ü 11 t.

Front » es Generalfeldinarfchaks Herzog Albrecht
von Württemberg

Keine Ereignisse von Bedeutung .

Vom Wichen Kriegsschauplatz.
Ta ^ russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern in mehre

ren Abschnitten auf bedeutender Hohe gehalten . Jnsauterietätig -
keit ist nicht gemeldet .

Mazedonische Front .
Auf der L e rv e n a - S t e » a sind französische Ält >

griffe zum Riickqewinn der am 17 . April verlorenen Stellun -
gen ton deutschen und bulgarischen Truppen abgewiesen Warden ?
auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fu »; gesagt .

Ei » neutrales Urteil über die Kriegslage
im Westen .

* Stockholm , 19 . AprÄ . Ter militärische Mitarbeiter von
„Svens ka Dagb ? ab et " schreibt in einem Aufsatz über die
Schlacht an der Westfxynt : Est unterliegt keinem Zweifel , daßdie Franzosen mit ihrsm gewaltigen Angriff bezweckten, in einer
einzigen Schlackt die deutsche Linie zu zerdrücken . Aber das Er -
gebni ? ist bisher in dein Vergleich zu den unerhörten Opfern
recht mager . Tie Deutschen waren gut vorbereitet , und
wenn es ihnen auch nicht gelungen ist , den Verlust der vorderstenLinien zu verhindern , so haben sie doch schon jetzt einein weiteren
Vordringen der Franzosen einen sehr ernste « Riegel
vorgeschoben . Das von den Franzosen eroberte Gebiet
erscheint als recht unbedeutend . Unerwartet rä !ch ist die
französische O ^' ensive auf ihren ersten toten Punkt gebrachtworden und die Zukunft mutz zeige» , wie man sie wieder in
Gange br '

.ngen kann .

Eilik enifte Hlulniliinj Hiiidrilbmgs.
( ) Berlin , 19 . Aiprii Generu -lfeldmarsch »ll van H i n d e u -

bürg hat an den Chef des Kriegsanites , Generalleutnant
Gröner , folgendes Schreibw gerichtet : .

In den wehten Tagen waren mir Arbeitseinstellungenvon einer großen Zahl der Berliner Fabriken für KriegKgerät gemeldetworden . Aus dem Mitteilungen Ew. Exzellenz ersehe ich zwar , das;mtt weviK Ausnahmen di-e Arb « it wieder mkfgenommen ist . Die Tai
fache jedoch, daß eine Arbeitsnieberlegung in der Rüstungsindustrie i«
größerem Umfang aus Gründen Äer ErnährnngAfSage Äb'evhaupt möy
Tich loa «, zwingt mich zur folgenden AuSfiiHrung:

Die gesamte Bevölkerung wird von der notwendig geivorhene -,'Brotratisn schwer betroffen . Ich zweifle aber nicht, dag d-ie jtieich -
Keiitig erfolgte Erhöhung 'der Aeijchration und die nunmehr wieder
einsehende regelmüßige Belieferung mit Kartoffeln als Erifatz für die
verrliingerte Brotmenge gelten lönnen . Auch Halte ich es für sicher,daß alle cm der Aufbringung und Verteilung dieser Lsbensmittol be
tsiligten Bedölkerungskreif-e und Behörden sich des Ernstes der L«ge'bewußt sind und daß es auf diese Weife gelingen wiöd die csegieKwtret
Zusagen ju erfüllen .

Nmsoweniger kann meines Erachtens die heimische Ernährung «
läge ei » Grnni » zur Arbeitseinstellung sein. Ich halte es für meine
Pflicht , Ew . Exzellenz darauf hinzuweisen , daß bei der gegenwärtig
auf de ? Westfront auszukämpfenden Schlacht eine Ungemin
derte Erzeugung an Kriegsmaterial aller Ärt die
allem andern voran st ehende Aufgabe ist und daß
jede noch so unbedeutend erscheinende Arbeitsniederlegung eine u « -
verantwortliche Schwächung unserer Berteibl -
gungskraft bedeutet und sich mir als eine unsuhnbare
Schuld am Heere und besonders an dem Mann im
S ch Ii tz e n g r a b e n , der dafür bluten müßte , darstellt .

Ich bitte Ew . Exzellenz darum, mit allen Mitteln dafür Savg ?
tragen , daß die Erizeugung vo>n Waiffen und Mum -tion in na^ ri-uf*
Lichtster Weise gefordert wird -nnd daß gimz besonders von alle« in
Frage kommenden Stellen die notwendige Anftlärumg der RüstungD-
arbsvter betrieben wir d̂, die mir dfte erste Vorbedingung zur Er-
reichung unseres

'
großen Zweckes zu sein scheint .

v . n d e n b u r g.
Generalleutnant Gröner hat an die Teneralkommifsiio «

Her Gerwerkfchasten Deutschlands , ftw Gesamtverband der christ¬
liche » Gewerkschaften TNttschkmbis , Äen Verband der douisck>en
Evworkvereine , M.e PolnHÄe BernfA ?ereinM »m . die Urbe ^dsige-
meinschaft der kanjmammschlm Verbände , lue ArbeitS ^emeinfchust
Hei- technischen BerdimÄc und die ArbeitZgememschaft sikr .dvS « in »
Zeitliche Angestelltenrecht folgendes Schreiben aertchtet :

Genera >lfeldmarschall von Hindenburg hat mir da>s in Ms >chrHtbeiMAfügte SchreGen übeqsandt, das ich gleichzeitig der Tagespvesse MrVeröffentlichung zugeben lasse. Es bedarf keines besonderen Hin«

Bunte Ehrouit.
* Tic Taube der Batterie . Der „Nsnqn Freien Presse "

twi > von ihrem Kriogsberichterstattor Roda Rold 'a Mschrtoben :
voriges Jahr bei den' Mai -Öffenstbe ' in T '>ilra l . zeigte ntt .t der
Komiücmldant eines Sa -nitätStmms ' ein « Haustaube , die rmt
dien ! Transport von Luck bbs hierher (im die SWs von RovrMt )«ekonünen war . Sie saß frei oben im Baunt ninid ließ sich twn >der
Mannschaft mit Fultwr locken . Die Eisenbahnfaihrt hatte sie im
Käfig miltgemacht . GW ' iveit wunderlicheres BÄspisl ober von
^ veue gibt die Taube einer Batterie , deren KomurandantHavPt -NAnn Singker ist Dgr Hailptmann hatte heimWerei - der Dunajecstellung im Frühling 19lL eine schwerver¬letzte Wildtaube (Stemtaube ) aufgelekn unh pfsgte sie ge »mnd Tie Taube ttsvliest nun ihye Batterie nicht mehr . Im MaiW15 , in Tornow , wurde «die Batterie einlvaggonisÄ , « m ins«"ijle ;rßanH gebnacht zu lvierideiit. Der OffiziierKdiener Äe>? Bmipt -mann ? nahm die Tanbe in ben Bahwwaigen . Sie flog .durchsMuster aus , faß meilenweit auf fett Dach des Waggons fläc-tt»i«ebrr ein Stück und kam so &i5 Flitsch mit . Tw Batterie ro

'
-«Berte nach Görz , die Tanbe begleitÄe flieaeiüd ine» Marsch Ein -M ! Lina -der Hauptmaim von Gör ; «bis Ovcm D ^ itg-a — '

die^ »aule blieb stets über ihm . Sie ist nach lietrw dvi der Batterie^ der Feuerstellt , ug . Ihr Futter ^ fMt sie sick selbst.
O Der englische „ Gesellschastshunne " . Der „GesellfclMfts -

WZ « «'
.. baß ist der neueste im Kriegs .twrlauf entstandene Äe -LuMststypus IN England , den die Daily Mail in der folqemden« cwei , Betrachtung charakterisiert ! „Gestern nwrgpn begrüßte

^ '«
. Freund mit -den Worten : „Wie vortrefflich Sie - heut ;

mft ' c
r- -- f T verlan .gte keine Gefäll -gfieit und lehnte sagar

^ Fri -Hstuck ab , trotzdem er niir eine außer -bereitet hatte . Sein Ausruf -war sicherlich un -
W Liefen , denn »ch s-ebe keineswegs qut «anH. trotzdem

RVtSrt ,M -. Denn drße , waüfrichti « ke! t qchört

SSt' üfZ x c - T ^ iunnnitouu IieUN0tM?eN
Wo tÄ 'Hrimer . unter den hentwn Umständen beson .- r.nl« Gliche Typus , dem mrt vollstem Reckt der Titel

freundlMn

.. GkstUschaftshunnen " gebührt . Der GesMschaWhmme ist da -
durch charakterisiert , daß er jedermann aus seiner BeLamütschafrund Verwanidlschaift mit kummervollem Tan sagt : „Wie MechtSie aussehen , mein Lieber ! " Da wir heute fast alle Mjfocht aus .
sehen und hierunter genug zu leiden haben , ist dar Gesellschastis»
hunne , den man in ? London erschveckend häufig antrifft . «W em
Verbrecher zu betrachten , Mim den es keinen Schutz gibt , foM »
sag ?« als ein g? istiaer Mörder , >der straflos - WnhvrspaWert . BeiderArzt weiß , -daß die Leute mit stmhlendster Gesumdhsit sich sofort
schlecht fühlen, , Vnert man ihniM sagt , daß sie schlecht auZMen :.Da -
runl ist der „Fueunid " deruns wegi^a unseres schlechten Aussehensbemitleidet , ein iniodemer Straßenräuber , seine Freundschaft tsteine Maske , sein Bedaaiern ist der Dolch , den er uns in die Brust

-stößt . Der GesellschafthMwe ist jeder Tzgeszest nnd an jedemOrt , anzutreffen , er begriißt uns feierlich drückt uns häuslich die
Hand und flüstert dcmn mit idcr Gebärde und dem Don iininigfterSympathie : „Sind Sie krank ? Sie setz« so fürckMav schl<Äl?taus "

. Und trenn 'er fortgeavagen ist . fragt man sich : <3clfe ich gutaus ? Nein , ich bin düiuwr . -geworden , ich fühl « mich abgespannt ,ich bin schlecht gelimhA, , Und schließlich beoiht man sich als - ein
wirklich kranke Mann , nach Hanse , der Gesells-cl'aftshm ?ne . hat sei, »Werk verriclKt . Fast sollte man meinen , j?c,ß der GesiellschUtHnti '
ne der sich in Äein Maße vermehrt , indein -unsere Lebensmittel u .unsere Beauemlichkeiten . sich verringern , über seine Tätigkeit ein
regelrechtes Tagebuch sübrt : . Traf l . um 11 % Uhr . stellte ihn . gabmein übliches Rezept , fofort -igier Erfolg . Suchte ihn nm 5 Uhrnachmittags rn feimrm Buwau auf , um ihn . wenn nöti -g, weide ?zu behandeln . Es wair unnötig . Er chmg krank nach Hause .Hurra !" Das ist der Gesellschastshunne , und trenn die Nervo¬
sität , die man Kriegspsychose nennt , in letzter Zelt bei nn >s somäelstig zunahm . s,o ist unbedingt er als «wer der Hatwtschul .
digen zu ve-rurteilen ".

C Die Wette als Kriegsgeschäit. Ein neu-er Milltonär, so er¬zählt «der Cri de Paris , hielt soeben in den viornehmsten uiiÄ reich¬sten Kreisen . . Londons seinen Einzug . Er wuchte ganz plötzlich imGlanz seines Vermögens auf , keim Mensch keine Pensenlichkeitder Mnanzwlett hajtte vor dem Krwge auch nur feinen Nannengekannt . Da «her ist -es begireiflich . daß dieser wie « in Meteor er .schämende Kriegsmillion -Är allseits das lebhafteste Bntgvesse er -reate . V -erig-ebliich zerbrach man sich darüber it» n Kopf .
" womit ar

I«in Vermögen erworbejw habe . Man suchte ihn geschickt atiBzid»

Ich habe ganz «mfach seit Kjriegisbeginn be» jeder neuen Settsa -
tionsnachricht um 1 Pfn 'nd gemetwt . das; sie falsch sei . Dies istda ? ganze . Gcheimnis ".

X Tic paradoxe Konservenbüchse . Daß auch , in Frankreich
auf dem Gebiete des Lebeüts,mittelverkaiifes .Häufig Her
trügt , beweist die Auffindung einer paradoxert KonssrvSnUichse .iiber die der Gmckois berichtet . Auf der Büchse war e'n mit faM .
Öcm Bild geschmn-cktes Etiiigtt aufgeklebt iirit der hArclickien Ver¬
sprechung ' „Fjasanenpastete , gesetzliich geschlitzt" . Damit kein J >rr -
tum entstehen möge, . Mi-gte das Bild eÄze . unübersehbare Hetb 'evan Fasanen . Auf der anderen Seite der Büchse aAer klebte ete
kleiner bescheidener Zettel mit den Worten : , .Dief « Ware istunter Garantie aus geräuchertem S -ckiweinefleifch hiNigesteM " .Wie ibtr Gaulois hinzufügt , lassen aber die neuesten VeThälitinisse
schließen daß es um die Echiheit dieses SHw ^ ineskrs .Ä^Z ungp .
fahr ebenso steht wie um die Echtheit der Fasanen .

»mist, Wissenschaft «nd Literatur.
Für das humanistische Gymnasiu »l . Der von Le '

: pKi>gee
Universitätslehrern der geiftwwissenschastlichen Fächer uiK -n-gst
zugunsten dx? hnmonistifchen Gymnasiums imd g^g -en d '

-«
Schwächung des altsprachlichen Unterrichts abgiegeon ^ n GtM -
rung haben sich an der Freiburg . er Albert - Lib^wi ^ s ' Unlvter -
sitat aus der Zahl der ortsanwesende n Do .'̂ nien diie Pol -
genden angeschlossen : Allgeier , Bilz , Braig , Göller , .Heer . Hovsr -g.Keller, , Krebs , Künstle . Vdayer , Pfeilschiffer , Sauer . Stiraubin -
gor , Trcckle (Theologie ) . — Diiehl, Settel , Aterkel , Ragler
Partsch . v . Rohland , Rosin . Schutze, (Rechts - und S ^aatshissen -
slckie. ft ) . — Husscrl , Cohn (Philo '-ophie und Pädagogik ) . — Mit »
terlin <« prachwissenschc!ijit) . — R? ckendorf (orientalische PhilÄo -
gie ) . — Hensie, Jacobs . Jmmisch , Körte . Steup (Klasiisiche Wli !8o-
lagie ) . ^ Balist , Levy (romaniM Wilzlözve ) . — Me :er .(dieutschp
Philologie ) . — Brie . Eck-ardt (englisch? Wil ^ öqio) . — v IPeSctOt.Fcchricius Finke , Michael, - Rachfahl . Wolf (Geschichte) . — Enttsr .
Thierich (ArMologi -e nnd Kiinstsiesch'chte) .



Whists, iue tfi wi « sjte* isunt « unoK änt txrupeiieii Vertreter der
8d&eU#t sein wird , di« von dem Generarfeldmar̂chall im Nnreyuny
« Kvachde Aufklärung in umsaffender Weise zu organisieren und noch-
d tltz zu fördern .

Eilne wichtige Grundlage für den Ervolg des w>ir.t,s«ha .ftli«hen Durch -
Höchtenö in der Heimat ist bn>e rückhaltlose Zusammenarbeit
der Arbeiter mit dem Kriegsamt , wie dies auch bei der
Verabschiedung des HilfMenstgesktzeS in besonderer Weise zum AuS-
drmk gebracht worden ist . Di« Warte des GvnerÄfeldniarschalls wer-
den yewiH dazu beitragen, daß die deutsche Arbeiterschaft sich dessen
bctvuM MeiBt, daß -die tlm HiliSd-ienftgesetz für den Kriez vorgesehene
Regelunlg des ArveitSverhÄltnifseS fü« die Arbeiterschaft nicht nur
Si chte , fondevn auch Pflichten gebracht hat . D -cher bezweifle ich
auch, nicht, daß dieser Appell an das Verantwortungsgefühl und daS
Pfl chtbewußtfein in der

'
Ar>beiterffchast vollen Widerhall finden tvi>rd.

Gez . Grüner .

Der ökttr,-iliigllnsllie Tsgesbeiicht.
WTB . Wik », 20. April . Amtlich wird verlautbart vom

20. April :
O -stttcher Kriegsschauplatz .

Ans keinem der drei Kriegsschauplätzen gröhere Kampf -
Handlungen. _ , „Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeK:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant .

Der türkische Tagesbericht.
WTB Konstantinopel , 20 . April . Amtlicher Heeresbericht

von gestern :
Jrakfrout ? Aus dem rechten Tigrisufer stand der Feind

4 Kilometer vor unserer Front ; auf dem linken Tigrisnker leb-
Öfteres Aitilleiiefeuer . An der Mala schwaches Artilleriefeuer .

Kaukasüsfront : An unserem rechten Flügelabschyitt
sind mehrere für uns günstige Pitrouillenunterneh '.nnngen ge-
meldet. An «wer Stelle gelang es , die feindlichen Kaval -
leriepoften zu überfallen , dem Feinde einen Verlust
von 12 T >. ten beizubringen und einige Lebensmittel zu erbeuten.
An einer anderen Stelle kam eine von uns vorgehende Offiziers -
Patrouille mit einem feindlichen Zug , der durch ein Mascliinen -
gcwchr verstärkt war , ins Gefecht . Nach zweistündigem Kampp
wurde der Feind in nördlicher Richtung zurückgetrieben .
Auch hierbei wurden Gewehre und Munition erbeutet . An einer
dritten Steife zwangen unsere Patrouillen durch ein kurzes
Gefecht kindliche Patrouillen zum Zurückgehen. Am linken
Ilüaelabfchnitt , namentlich am äußersten linken Flügel , beider-
stitiges , lechtes Artilleriefeuer .

Sinaisront : Zu einem feindlichen Angriff kam eS noch
nicht. In der Nacht vom 17. zum Z8 . April feindliches Artillerie -
fei -er mit längerer Pause . Unsere Verluste waren sehr gering .
Ith Verlauf ; des 18 . April auf der g .mz -n Front leichtes
Artilleriefeuer .

' Abends Ruhe . Im allgemeinen beschränkt sich
der Feind darauf , feine Stellungsbauten zu vervollständigen.
Es wurde festgestellt , daß das fcinbliite Lager , das vor einigen
Taen von unserer Artillerie beschossen worden war , zurück»
rn 'eßt werden ist .

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen Ereignisse
ae " ieldet.

Nor einigen Tagen machten Rebellen wieder einen
Versuch , unsere Bahnlinie zu zerstören und eine Eisenbahnstation
zai besetzen . Sie wurden dank dem tatkräftigen Eingreifen eines
Tst '^ rkesst

'chen Kavallerieregimentes mit schweren Berldsten in
die Flucht geschlagen Die geringen Beschädigungen an
der -^ ahn konnten sofort wieder ausgebessert werde» . Bei den
R - eklen befand sich auch ein englischer Offizier .

Der Wirrwarr in Rußland.
Gegen Miljukow.

0 Kopenhagen, 19. April . Tie soeben «'ingetroffenen russtschen
Zeiiuugen voin 7. April enthalten folgende offiziöse Notiz.

Anläßlich des Interviews mit Milukow , da« a-nr 5. April
in «den Petersburg «! Zeitungen erschien, und nach dem Am -
lande gedrahtet wurde , beauflagte der Justizm «imster Ke-
renski «dos ^prehbllro bes Justizminister »mnK, zu erklären, Äatz
Miljuk >» wiös Aeußerungen über - 'die Aufgabe tsv
Auswärtigen Politik Rußlands in diesen : Kriege nur sGw-
private Meinung und keinesfalls ÄieIlnschiau -
iutfl der provisorischen Reg ieru ng wider -
spiegle . Kenenskis eigsner

'
Standpunkt in den Fragen des

Krieges , heißt «A in der Erklä-run .g, entspricht den Standpunkt
jener politischen Kneis«, zu denen er feit vielen Jahren gehört.
Sem Stouidpunlkt berriht auf der Notwendigkeit, das Land
vor Eroberungen und Invasionen des AemdeZ zu schützen und
ve r n e i n t entschieden jede Eroberung von - Ge -
bietem fremder Völker , sowie Attentate auf
die Unabhängigkeit der Völker -der Zentral »
m ä ch t e.

0 Kopenhagen, 19. April . Die russische Zeitung Tjen vom
8 . April polemisiert m imgemem scharfer Fora gegen M il j u-

inzwischen von der Regierung ÄeZakouiertes auswärtiges
Pr 'igramm . Djen sagt : Konstantinopel und >dis Meerengen

* Kleine Mitteilungen. Am Dienstag den 24 . April wird Mozarts
aUber flöte " im Mannheimer Hoftheater zum 300.

fsa 'e ausyeführt. Das Werst wird zu diesem Zweck vom Intendanten
Di . Hagemann ganz neu ausgestattet und mGemert . Die Bühnen -
»iL er fckl»f Ludwio Sievert , die musikalische Leitung hat Wilhelm« urtwän«ler. — H o f fch a uspiele « Konrad Dreher hat Sinen
»chr vorteilhaften Antrag erhallten, mÄ feiner GastfpteAruppe nachixx. Schw e iz zu kommen und dort vorerst in Zürich ein Monats-
aas- rpiel zu absolvieren . — Sah ein Knab ein Röslein
« e h n . . ., Singspiel aus Goetbes Jugendzeit in drei Akten von Ml -
fcäBnt Jacoby . Musik (mit Benutzung älterer deutscher Volkslieder.̂
von Heinrich Spange n berg , ist vom Hofthe >iter m Wies -
baden zur Nrauffülhrung angenommen worden . — Ludwig
% 'b o m a hat ein neues Keines Lusffpiel geschrieben : . Wald fr ie -
de n"

. Ein nryemütlicher Münchener BierphiWer ist in spalten JahrenOl - lmlnn geworden und dabei .^ amifih" hereingefallen . Er flieht
'
vor

seiner ..gebüweten" Gattin in fein IunggesellenjaMaarS, wo er mit
eiu . m alten Spezi und seinem srüheren Vechältnis bei sü>n«f-u !id-
S oangig Liter Bier seinen „Wafofrieftm" findet . — Ernst 28 er . H•x seit mehreren YaHren am Schanspiekhaus in Frankfurt a. M . als
erster Heldendaisteiler wirkte , ist von Herbst a& unt -r sehr günitimen» et ."Hungen von Professor .Max Reinhardt am da« Deutsche Tbeater inBerlin verpflichtet worden . — Das Hallesche S «t ad t t h e a te r
Hai seine dicsjährM Sp -iielxi-t so gut Mzeffchnichten > daß alle Mitgliedervolle Friedensgehalter au- gezaylt erhielten; es sollen sogar diejenigenMrtMeder mit Schalt unter 200 M Teuerungszulagen er.
tyjlien Das Theater hat trotzdem einen Ueberffchuß von 40000 M ei»» elt der zur Hälfte >der Stadt Halle zugute kommt. Die Theater -
bep .itatien sprach , ir'.e der „ B. L .- A. " berichtet, dem Direktor Sachise in
öffentlicher StgdtveroildnetensitzuNHihre Anerkennung für die ausae -
«ei .hnete Leitung des Theaters aus . — Professor Dr . zur. Andreas
hon Thür . Ordinarius für ramisches und bürgerUches Recht inE ' r a b I, u r g, hat einen Ruf an die Universität Güttingen als

folger von Professor .H. Tietze erhalten . — Die Direktorener Zoologischen Gärten Deutschlands -kalten in Dres -en ihre zweite Kriegstaaung ab und verhandeln namentlich über
ErnayrungHsra9i . il des TierbestandeS.

Schoren dem türti scheu Volte , da » ein iU>i»i)fc3 RM auf
Selbstbestimmung besitzt, wie das russische Volk. Deshalo sollen
die russischer: Solonteu iirnd Bürger ihr Bkut opfern , wleil ZMiu »
kow, dvr mit seiner Ansicht vollkommen allein steht , Koiisdan »
tinopel haben will ? Die Zeitung tadelt die Undul -dsamkeit
Miljukows . der um giegenteUige Meinungen zu nnwr -
drücken, nicht Mittel verschmähe , die einem Minister dvr früheren
Rwierrirg alle Ehre machen würden,.

Keine russische Anleihe in Amerika.
* Berlin , 19. April . Ein Reuter -Telegramm aus Wals hin »

ton meldet lt . ,,Frkf . Ztg .
"

, die auierikanische Regierung sei ftetÄ
Sem'igt die russische Regievtlng mit großen Geldmitteln in Dvem
Widerstand gegen TeutWa n̂-d zu unterstützten . BiA jetzt aber habe
Nutzland roch nicht ein E rfuchen u m ftnia nzi el Ie H il »
f e a n öie V er einig te n Staateir gelc »n g en laf s e n .

Die Dlitislhe Klißs in Orsterreili ».
0 Wien, 20. April . Der Kaiser empfing; um 6 Uhr abends

in Laxenburig in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Clam -
Martinitz die Reichstagsabgeordneten Damm , Fink , Dr .
Groß , lden Landmarschall Alois Prinz z u L i e ch t e n st e i n ,
die Reichsratsabgeordneten P a ch e c und S t e i n w e n d e r, den
Biiraermeister von Wien , W eitzkirchner und den Reichsrats -
abgeordneten Wo l f f in besonderer Audienz. Dr . Weißkirchner
richtete an den Kaiser eine Ansprache , in der er für die den Wer-
tretern des deutschen Volkes gelvährte Acedienz dankte, da ihnen
hierdurch die ersehnte Gellegenheit geboten sei, die unbe »
dingte Treue und opferwillige Hingebung deS
deutschen Volkes neu anzudrücken , üt haben uns , fuhr Weist -
kirchner fort , in dieser schweren Kriegszeit der Hoffnung hinge-
geben , daß aus ihr jene Grundlagen wachsen werden , auf denen
nach unserer Ileberzeugung ein neues mächtiges Oesterreich auf -
gebaut werden kann. Wir sind feit jeher init allen Kräften be-
müht , an d-ieser Neuordnung der Dinge mitzuarbeiten und wer-
den alles aufbieten , um dem schleunig,st einzuberufenden Par -
lament die Arbeitsfähigkeit zu sichern . Wir können aber unsere
tiefe Besorgnis nicht unterdrücken, daß unabweisbare
Staatsnotwerbdigkeiten infolge zwingendem VerhAitnifse in den
Hintergrund getreten sind . Wir wenden uns daher Vertrauens »
ool! an Ew. Majestät mit der Bitte , der Erfüllimg dieser Staats -
Notwendigkeiten landesvätertich zu gedenken unb uns durch Ent -
ge,?ennahine dieser Bitte die Möglichkeit zu gewähren^ m der
Bevölkerung auftauchende Besorgnis zerstreuen zu
können. Die Völker Oesterreichs hoffen, daß die schweren Opfer
dieses Krieges Ehre und Bestand unseres Vaterlandes durch
einen ehrenvollen Frieden belohnen werden , den wir dankbar
aus .der Hand Ew. Majestät empfangen wollen mit dem Ver¬
sprechen , daß das heutfche Volk an der Friedensarbeit unentwegt
mitarbeiten wird .

Der Kaifer erwiderte : Indem ich Ihnen für die Kund-
gebuicg loyaler Gefühle, in denen ich mit Freuden einen Beweis
für die treue Gesinnung des deutschen Volkes in Oesterreich uns
feiner Anhänglichkeit an das Herrscherhaus erblicke, herzlich
danke, versichere ich Sie , daß ich den ernsten Eifer Ihrer
politischen Bestredüngen dem vollen Werte
nach anerkenne . Des beispiellosen Opfermutes , der
Staatstreue , die Sie unerschütterlich bewahrten , der Stand -
hastigkeit, mit der Sie sich im Ertragen der Eittbehrungen des
Krieges hervorgetan haben, gedenke ich dankbar . &ie werden
meinem Gedächtnis nicht entschwinden . Mein Vertrauen
ist den Deutfchen Oesterreichs sicher . Es ist meine
Absicht, den Reichsrat in nächster Zeit einzuberufen . Dem
Wiederbeginn des parlamentarischen Lebens nach jahrelangem
Stillstand kommt in diesem Augenblick außerordentliche Be¬
deutung zu. Ich erwarte von der Einsicht aller Parteien , daß sie
für die höchsten Staatsinteressen und Staatsnotwendigikeiten
eintreten werden. Ich » zähle dabei auf die Deutschen in Oester-
reich, denen bei der Ordnung der Verhältnisse eine große Auf -
gate zukommt, deren Erfüllung ich von ihnen zuversichtlich er¬
warte . Meine Regierung wird an den Zielen , die ihr gesetzt
sind , unverrückt festhalten. Ich rechne zuv^ ichKich darauf , daß
im Parlament die Ueberzeugnng von der Notwendigkeit eines
einträchtlichen Zusaminenwirkens der Vertreter aller Völker
Oesterreichs die Verhandlungen beherrschen wird und dadurch
die Bedingungen für eine glückliche Zukunft Oesterreichs ge-
schiffen wenden . Daß Sie , meine Herren , stch in diesem Sinne
in deu Dienst der großen Sache stellen , dessen bin ich flcher. —
Nach längerem Cerole verabschiedete der Monarch die Ab-
ordnungs.

Die feindlichen Heeresberichte .
WT33 . Paris , 20*

AprÄ. Amtlicher Bericht von gestem nachmittag.
SiiMich und südöstlich von St . Ouentin starke TatigMft der beider¬
seitigen Artillerien. PatrouillenWsaimimenstotze ari! den Rändern des
oberen Waldes von Couch. Wir machten Gefangene. Zwischen AiZne
umd dem Chemin -des Dames 'haben wir weitere Fortschritte nördlichvon Vaiillh unid Ofteil gemacht .

' Gin feindlicher Angriff mif die G-egendvon Courtecon ist durch M<̂ chiMMge!wehrschützen glatt au-fgehailter' .Weiter Mich machten die Deutschen Hestern gegen ö Uhr abends einen
sehr heftigen Angriff gegen unsere Stellungen auf der Hoch-
sWche von Vanelere. Durch unser Feuer niedergemäht, wurden die
Swrmwellen mit schweren Berliusten zurückgeiwieiseni und konnten
unsere Linien nicht erreichen . In -der Nacht tfodfe AvtillerietätiAeitin den Abschnitten von SapigneuI-du -Codjit u?» La- Conipelle . Inder Champagne bauten wir unsere Erfolge beb Massiges und Mo-
ronvillers aus . Unser Angriff glückte überall . Wir nahmen den hohen
Berg und mehrere Höhen östlich von dem Punkt 227, den s» lichen Zu -
»ang von Moro '.ivillers. In dem Kämipfeln d-iieser Nacht haben wir zweiweitere deutsche Batteriem oenomnwn und Mischeii Soiffons und Aube-
Live 12 frische d« utsche Divisionen festgestellt . In der Gegend von St .M ich i e l scheiterte ein feindlicher Versuch Mgen das Gchoft Romein-
viAer in unserem Fever . Der Feiiiid ließ Gefangene in unserer Hand .

*
WTB . London, 20 . April. Amtlicher Bericht von gestern . Wir

verbesserten in der letzten Nacht unsere Stellung südlich vom Monchli-en -Prenx-Bache und machten heute weitere Fortschritte , östlich von
Bkmpoux und in den feindlichen Gräben südMick von Loos

Feindliche Lügen .
* Berlin , 18. April. Das in Amsterdam erscheinerrde Matt

„Telegraaf " behauptet m seiner « m 8. April 19t? erschieneinenNummer u . ct. folgendes: „Deutsche Unterseeboatsm«nnschiafteii er-
haNsn eine Zulage, die 10 Prqz. mehr als auf anderen Kriegsschiffen
beträgt. Der Kommandant sowie der erste Ingenieur erhallten je5 Pro«, des vom Prisengericht festgestellten Wertes eines aufgebrachten
Schiffes, die Offi-ziere Kusammen lö PrvK. und die Besatzung LS Proz.
Bei torpedierten Schiffen bekommen Kommandant und erster Inge -
nieur je 1 Pros -, die Offiziere 4 Proz . und die Besatzung 10 Prozentdes Versicherungswertes. Während der ersten sechs Monate seiner
Tätigkeit sei die Belohnung für ein U-Bo»t etwas höher. Weiter
bekomme der Kommandant, der auf seiner Reffe die meisten ftind-
Kchen Kriegsschiffe zerstört habe, noch eine besondere Belohnung. Der
„ Teilegraaf " knüpft an diese Behauptungen die Frage, ob nicht dieses
System die Ursache der rücksichtslosen Torpsdierungen sei , die dann
spater als Irrtümer bezeichnet würden . —

Diesen Angaben steht als . Tatsache gegenüber, daß die Mann -
schasten deutscher N -Boo-te. mitzer der schon in Fviedenszoiten gesahlten
sogenannten Tarichzulage, d. i . einer geriagfügigen Zulage für Tage ,an denen Fährten unter Wasser ausgeführt wurden, keine Zulage .'!
«her BeraAvnaen irgend welcher Art bewm -ni ' n.

Dl« ^tugcwen des „Telegraaf " sind also er logen . Das isi zwo
nichts besonderes, kennzeichnet diese Eigenschaft doch fast alle
richten, die der „Telegraaf" über deutsche Verhältnisse bringt.
wäre daher auch unnötig gewesen, fich mriit dieser Rachvicht zu befasse»,,
wsnn sie nicht in anderer Beziehung charakteristisch wäre. Bekam,lU' ch
ist der „Telegraaf" ein in holländischer Sprache und ans holländische^
Boden erscheinendes englisches Blatt . Es ist ihm deshalb auch
nicht möglich , mit anderem Mähe als mit englischem zu messen. Daher
vermutet das Blatt auch ohne weiteres, dcch das Systenr des Kapf - nn-d
Prisengeldes ebenfalls in der deutschen Marine Geltung habe. Dieses
System ist aber in diesem Kriege nur von Englcund beibehailten worden.
England bedurfte seiner , um seine SÄdnerscharen zu Hekdentaten an»
zuispi ?ri'en . wie sie im Barajlvng- unk Crvmptonsall ihren deutLictssten
Arrs-druck ei'larigen , Heldentaten , die sicher den Beifall des „Telegrnas"
gefunden haben .

Zur Aufhebung
des Zesuiteugesetzes.

Mit der Aufhebung des Jesuiteu >gesetzes ist ein vom
Reichstag wiederholt angenommener Antrat zum Gesetz ge-
worden . Zuletzt hatte das Zentrum zum Februar 1913 den
folgenden Antrag gestellt:

Par . 1 . Das Gesetz betreffend den Orden dev Gesellschaft Jesu
vom 4. Juli 1872 ( Reichsgesctzblatt S . 268) wird aufgehoben .

Par . 2. Die zur Ausführung umd zur Sicherstellung des Boll-
zugs des im Par . 1 genannten Gesetzes erlassenen Anor-d-nmigei ,
veÄieren ihre Gültigkeit.

Par . 3. Das gege »wärtige Gesetz tritt mit dem Tage jeinx,
Verkündigung in Kraft.

Dieser Gesetzentwurf ist vom Reichstes zum BeschkuH er»
hoben worden , der Bundesrat hatte aber bis jetzt es unterlassen,
zu ihm Stellung zu nehmen. Die Reichstagsmehrheit , die den
Entwurf im Jahre 1913 annahm , setzte sich zusammen aus dem
Zentrum nebst EI s ä s s e r n und Polen , den Sozia !»
d e m o k r a t e n , den Dänen und einer klonen f o r t s ch r i t t»
l i ch e n Minderheit .

Das Jesuitengesetz war , wie bekamst , zuletzt nur noch ein
Torso . Ms es ain 4 . Juli 1872 vom Reichstag beschlossen wurde;
hatte eZ drei Paragraphen :

Par . 1. Der Orden der Gesellschaft Jesu und die ihm der»
ivandten Orden und ordensälhnlichein Kongregationen sind vam Ge¬
biet des Deutschen Reiches aiusgesäKosken. Die Errichtung von
NiederilassmiMN derselben ist untersagt. Die zurzeit beste!hen'd «i
Niederlassungen find binnen einer vom Bundesrat zu bestimmenden
Frist, welche 6 Monate nicht übersteigen darf, aufzulösen.

Par . 2. Die Angehörigen des Ofdens der Gesellschaft Jesu oder
der ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen KomMgatiionäi
können , wenn sie Ausländer sind, auS dem Bundesgebiet ausge -
wiest« werden ; wenn sie Inländer find, kann ihnen der Aufenthalt
in bestimmten Bezirken oder Orten versagt oder angewiesen werden .

Par . 3 . Die zur Ausführunŵ und jur Sicherstsllung des Voll«
zugs dieses Gesetzes erforderlicheit -^.Anordnungen werden vom
Bundesrate erlassen .

Gegen daS Gesetz wurde vom Zentrum wiederholt Sturin
gelaufen , zum ersten Male mit Glück am 1 . Dezember 1893 . Da¬
mals wunde der AufhebunFsantrag mit 176 gegen 136 Stimmen
angenommen . Der Bundesrat lehnte es jedoch nahezu einmütig
ab, dem Beschluß beizutreten . Am 8 . März 1964 wurde Par . 2
des Gesetzes aufgehoben , nachdem schon früher durch die Ver-
wciltungispraxis eine erhebliche Milderung des Gesetzes eiuae-
treten -var . Für die Aufhebung im Bundesrat stimmten da-
malS Preußen , Bayern . Baden , Waldeck. Reuß Ältere Ltnie und
Haniburg .

*
Eine offiziöse Anslassnng .

WTB . Berlin , 29 . April . (Nicht amtlich.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " fch^eibt : In der Sitzung vom 19 . April hat
der Bundesrat im : Beschlüsse des Reiä »st >raes vom ?^ahre
1913, das Gesetz betr. den Orden der Gesellschaft Jesu
vom 1 . April 1872 aitfzuheben , seine Z u ft i m m u n g erteilt .
Damit ist der Rest des Jesuitengeietzes , dessen einer Teil bereits
im Jahre 1394 aufgehoben worden ist , außer Ära ^t gesetzt.

Die katholischen Deutschen , die sich in diesem
Kriege an vaterländischer Treue , an Heldentum und Opfermut
von den Anehöriigen keiner anderen QotifeffiJ« übertreffen
ließen , empfinden den Fortfall d .' s Jeüiitengesetzes mit Bestie -
digung . Sie können damuf hinweisen, daß die deutschen
Jesuiten in giwßer Zahl dem Baterlande nut ihrem Blute
gedient , daß sie an unserer Front gepredigt , gepflegt und ge-
kämpft haben . ■Die nationalen Besorgnisse , aus denen seinerzeit
das Ausnahmegesetz entstanden ist , find nach den Erfahrungen
dieses Krieges hinfällig . (Aus Erwägungen ähnlicher Natur hat der Bundesrat in
derselben Sitzung auch der vom Reichstag im Jalire 1916 b«<
'chlossenen Aushebung des Par . 12 de -Z Reichsvereins,Gesetzes , des
sogen . Sprachenparagraphen zugestimmt.

Damit ist künftig auch in öffentlichen Ve >-fm '. mli >ngen der
GebrauchnichtdeutscherSprachenobneweitereZ
gestattet . Von beklagenswerten Ausnahmoerscheinungen
abgesehen haben auch die Staatsbürger nicht deutscher Zunge im
Sturme dieses Krieges ihre Treue und opferwillige Hingabe an
das Reich bewiesen . Die verbündeten Regierungen haben wieder-
holt zum Ausdruck gebracht , daß sie bereit ünd , die Folgerungen ,
die sich aus diesen Tatsachen ergeben, zu ziehen .

*
Pretzstimmen .

Zu der Aufhebung des Jesuitettgesetzes schreibt die „Frau ' -
furter Zeitung " u . a. : „Obwohl jetzt das gaiize Gesetz aufge-
yoben «oird , so hat der Jefuitenovdm doch noch nicht die volle
und unbeschränkte Freiheit , im ganzen Reiche aufzutreten imb
zu wirken , sondern es bestehen noch Beschränkungen durch
die L a n d e s g e s e tz g e b n n g , können auch von eimr solchen
noch. .beschlossen werden . Das Reichstgesetz gegen die Jesuiten
wird aufgehoben, die Regelung , der gvitzeu Angckegenheit tritt
damit wieder in die Kompetenz der Bundesstaaten zurück. ^ Lan-
desgesetzliche Vorschriften, die den Jeiuitsnor >den ganz auL-
schließen , wie es zum Beispiel in Sachsen durch die Ver-
faffung der Fall ist , oder die die Errichtung von Niederlassungen
oder die Ausübung der Ordenstätigkeit von staatlicher Ge -
nehmiguna abhängig machen , und Einschränkungen, wie zum
Beispiel in Preußen , wo ihnen der Unterricht und die Er»
ziehitng der inännlichen Jugend verboten ist , treten mit der te *
Hebung des Jesuitengesetzes wieder in Geltung . Jedenfalls nt
die Aufhebung des Reichö ĝefetzes über die Jesuiten ein Stück
der Neuorientierung ebenso wie die Aufhebung de -Z
Sp rgche npa rag r aph e n . Zu demseWen Gebiete gehört
die jetzt bekannt gewordene Verordnung der Brombevger Renic»
runig, durch die der Religionsunterricht in panischer Sprache
für die Unterstufe der Voilksfchule wieder eingeführt wird."

() Berlin , 20 . April Die völlige Aufhebung des Jesuiten «
gefetzes und des Sprachenparagraphen wird vor allem von ver
„ Ger maria " (Zentr .) gewürdigt . Zwei ÄuSnahmegeietz ^.
sagt sie , sind aus der Welt geschafft , unter denen der katholisch«
Volksterl unseres Vaterlandes schnier-zlich gelitten hat . An bis
Stelle der Engherzigkeit und des Mißtrauens , die mehr oo r
weniger eine Foilge des deutsch -französifchen Sieges waren , lit
eine der Neuzeit würdige Weite des Blickes und Großzügiule ?
mi Handeln ««treten . Wir tragen in- uns die Zuversicht, da »
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unser« eoansÄische « SfitKiTBtT i»fct Jefc bo& erfcmipi
übre Abneigung -MM dr« GeheSschast Jesu nur in

^ verkommenen Vorurteil ihren Grund gehabt hat.
In der „ Täql . Runl . schau " Wkt «s : Das Jesuiten .

«AAXock iu einem Schwerte ohne Griff geworden. Seine Auf-
Mna wird an den stehenden V«,haltnism , »umMtmcht viel
Ä -rn . wohl aber später , wenn ^ e Jesmtm die schuttat,g .
kcit iin Großen wieder aufnehmen und der Aamps um die schule
cntS^

- 'Nt.
^ ^ ^ ^ ^ Tageszeitung " hofft, daß bie beul-

Jesuiten künftig durch ihr Wirken den Beweis zu ßefetn
Siirit sein werden , daß manche Bedenken fliegen we völlige

beZ Gesetzes ni cht mehr htu femglufj bvMundet find .

Die Poleufrage .
Bortrag im Teutschrn Ost markenverein.

Vl . Karlsruhe , 20 . April .
Bei der öffentlichen Versluninlunz am Mittwoch Abend yab
Norsitzend ? des Vereins , Herr Geh . Studienrat Dr . B ö s s er .

machst Freude Misdruck über das kurz zuvor bekannt
m"vordene. hccherfreuliche Ergebnis der 6 . Kriegsanleihe , sowie
lih ' t die Mnstiyen Nachrichten von der Westfront. d,e . uns das
p,Aitern der ,nit gewaltiger Anstrengung seitens der Engländer
,,nd Miosen versuchten Durchbruchsschlacht erhoffen lasten.

Sodann hielt Herr Justizrat Dr . Wagner von Berlin
- inen höchst interessanten Vortrag über die „Polenfrag « .
einfettend erinnerte der Redner an einen Ausspruch des der-
«<nienen Staasininisbers Hobrecht , der seinerzeit die Polen -
frorne als die wichtigste , ilnnerpol' tische des preußischen Staates
bkeickmet habe. Heutigentaqes ' ei sie eine Lebensfrage
jji '- das ganze Deutsche Reich geworden und ihre Be-
dcnwng werde ersteuilicherweise auch .n Süddeutschland richtig
eingeschätzt . Er besprach sodann eingehend Verhalten der
L. len vor dem Krioge auf den sie hinarbeiteten . Von einem
Kampf ' zwischen den Mtbelmöchten und Rußland erhoffen sie
iui ' nlich die Wiedererstehung! des Polenreiches von Meer zu
M er, d . h . von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer , allerdings
in der Er>vartr ng eines russischen Sieges über die Gegner , der
ihnen allein auch die Vereinigung der einstigen polnischen
Provinzen Posen und Westpreußen , sowie Galiziens mit dem
(Vrrilatik verbürgt hatte. Weiter erinnerte er an die traurige
deutsche Polenschwärmerei von 1848 , die von genauen Kennen
wie Bismarck und E . M . Arndt scharf verurteilt worden sei .
A, <f Weicher Stufe sivhe das heutige Verlangen Kurzsichtiger nach
einer Neuorientierung , des Deutschen Reiches den gemischt
pc ni'ch-deutschen Landesterlen gegenüber. Wenn diese der
Meinung ' eien daß nach den Erfahrungen de ? gegenwärtigen
Kr^yes in welchem Unsere polnischen Mitkänipfer irn großen
und ganzen ihre Schuldigkeit dein Reich? gegenüber erfüllt
bitten, die in den letzten Fahrzehnten zum Schutze und zur
Stärkung des Deutschtums in den Ostmarken erlassenen Gesetze
wären überflüssig und der Ostmarkenoerein hätte keine Berech -
tignng mehr, so liege darin eine völlige Verkennung der Polen .
Auch die polnischen Bewohner der Ottmarken halten nach wie vor
eti dem Ziele der Errichtung eines Grostpolens mit Einschluß
de . Provinzen Posen und Westpreuhen fest, an dem erträumten ,
völkig unabhängigen Reichte von der Ostsee bis zum Schwarzen
Meer . Durch die kaiserliche Erklärung vom November vorigen
Jahres sei zwar dis Errichtung eines Königreichs Polen der -'prochen, allerdings zunächst ohne Festlegung der Grenzen und
offenbar nicht als eines völlig unabhängigen Staatswesens .,
sondern eineS in militärischer und wirtschaftlicher Beziehung
init den Mittelmächten eng verbundenen Gliedes . Wie hat aber
diese gewirkt? Tim angekündigte Befreiung der Polen von,
Zlussischen Joch haben diese gleichgültig und ohne Dank hin -
H- Nammen , lie erblicken -darin nur den ersten Schritt zu denn
iroiter gedeckten Aiele. Daß .Iber die polnisck>e Bevölkerung
I ii . l . r der Front uns keineswegs wohlgesinnt sei , beweise ihre
Häßliche Zurückhaltung bei der Zeichnung der Kriegs -
an leihe , das Unterlassen jeder Jreudebez >eugung bei deutl^ en
Siegen , die zweideutige Erklärung des Führers der polnischen^ ktion im Reichstage ufw . Verurteilt wird insbesondere auch
de unverfrorene Telegramm des neuerrichteten polnischenStaatsratks an Wilson . Die deutsch ; Gerechtigkeitsliebe und
Friedfertigkeit gehe auch bei der jetzigen Verwaltung dqß ehe-
mglißen ^ russischen Polen ? viel - .u sehr auf die Wünsche der
Polen ein und steigere nur ihre Ansprüche . — Angesichts der
twhenden Gefahr , ein uns feindlich gesinnter polnischerC :aat für Deutschland in sich berge, muffe man die dringende
Forderung erheben werde hart . In den Ostmarken dürfe keine
Nachgiebigkeit giezeiot wenden , bis die Polen sich zu der Erklärungverstehen, treue , deutschte Untertanen sein zu wollen.Tie uberZeiWungüvollen Ausführungen des überaus ge-
.-altvollen Vortrags wurden von > r gut besuchten Rersamm -
ning mit starkem Beifall belohnt und der Vorfitzende verliehvon Tink noch weitern beredten Ausdruck.

Ans dem G > oszher ; ogt « m .

^ Karlsruhe , 20. April . Dem Vernehmen nach ist das
Ministerium dos Kultus und Unterrichts im Begriffe , seine
f Ordnung vom Jahr 1898 über die S ch » lhausbaull drfeiten einer Neubearbeitung zu unterziehen . Um für« :ese NeubearbeituiU den Wünscheil der Lehrerschaft Nachdruck
&" verleihen, hat der Badische Lehrerverein an das Unterrichts -
Ministerium eine Eingabe gerichtet, in welcher er unter Aner-
leiinung , d«H zum Teil durchqus angemessene und schönec h r e r w o h n u n g e n vorhanden sind , hervorhebt, daß aberonch vielen Lehrern Dienstwohnungen zugewiesen werden, dieweder den äußerst niedrig gestellten gesetzlichen Anordnungen
ciirsprechen . noch/ viel weniger abei - mit den neuzeitlichen An -
wnichen an eine Wohnung lm Einklang stehe» . Der Badische
^
- eyrerverein hat seine Wunsche eingehend sormMert . Er hebtvann hervor, daß die Wohnung eines Hauptlehrers 5 tapezierte*>n? heizbare Zimmer , ferner ein Baderaum zu umfassen habe,

e -eif«r ' ^ die Dienstwohnungen der Lehrer an die Wasser- und
Ai? Hungen auf Kosten der Gemeinden anzuschließen sind .
^ Ue Schulhäuser sollten Blitzableiter erhalten und der Orts -
arrest nicht im Schulhaus untergebracht werden.
i> Mannheim , IS . April . Dr . Friedrich Plictzsch ist als L-eutnant
7> « . den Heldentod gestorben . Dr . Plietzsch ist 29 Jahre alt geworden ,
^ stcmimte aus Altenburg und hat in Heidelberg mit einer Arbeit« er. Schinkel promoviert . Seit 1911 tvar -er irn Dienste der hiesigen» unithalle .

^ :he auf.
© R«de» - Baden , 20 . April . Zu längerem Aufenthalt ist hier derEt .zog bott Trachenberg Fürst von Hatzfelds mit Be -

enung etngetrvffen und in „Brenners Stephaniv -Hotel " abgestiegen .
^JpriT. Durch Feuer wurde die Mahl - und

^ Mmuhle mit elektrischem Weri! der ZMwe Gottlieb Mönch . n
^ rnl vollständig zerstört . Der Schoden wird auf 80 000 M geWäfet .»öcv - vermutet Brandstiftung .

U

baä
'
§ Offnadingen bei Staufen , 30. April . Durch Feuer wurde

Äami«p ä 01 SWfchen » riyilugen Uind OfifniMngsn , von> der»am «!« Kager bewohnt , vollständig eingeäschert .
> » » » Triberg , 20 . ApM . Bei der städt . Brennholzversteige »
m sä triebet unsinnig geboten ; einzelne S -ter kamen auf SS

> auswävtiqe swigever nicht zuge -l^ ssi-n waoen .

Aus der Residenz .
* Karlsruh r, 20 . April 1917 .

- ---- Die Hövigin von Schweden ist heute mittag von Berlin
hiocher zurückgekehrt .

Die nächste Sitzung des Bürgerausschusses findet am
Samstag , den 28 . Ap-rill , nachmittags 3 Uhr , inr großen Rat
haussaal statt . Mr Beratimg kommt neben anderen kleineren
Borifltfen der städtische Voranschlag für 1917 .

— 50 Jahrc im Schuldienst. Von den 3t) Zöglingen des
evangieliichen Ŝchullehrerseminars in Karlsruhe , welche im
Frühjahr 1867 den Schulkandidatenschein erhielten , sind noch
neun am Leben : es sind : Oberlehrer I . Hüffner in Karls
ruhe , Hanpttehrer PH . Leonhardt in Pforzheim , OberlehrerM M a n g er in DenKlingen, Oberreatlehrer Fr . Müller in
Karlsruhe , Hauptlehrer G. Scholl meier in Sand -hausenund isr . RÄigionslehrer S . Dreifus in Heilbronnt . Von
diesen stehen noch 6 im Sämldienst .

— Dir Gastfreundschaft der Karlsruher . In der Nummei
145 ^ es . .Berner Birnd" finden wir in e.!üiem Artikel, , den ein
Herr G . Luck unter der Üeberschirift „Eine Besuchsfahrt i.nKriegsla -nden" schrieb, eine Aw -siiHrung über unssc« R«si'denz-
stadt, der wir unter cmdsrenr solM'nSes entnehniien :

Ich mochte hier aber nicht von die-ser meHr offiziellen Gaistfreund-
schast oeden, so sehr wir alle st« z>u schätzen wußten . WaZ uns noch
tiefer bermhrte, war die wohltuende Wahrnehmung dah der Schweiz
hier « uch m weiteren Voltskreis- n herzliche und aufrichtige Sympathie
enidgeHengebracht toi'rH, und daß der Schweizername da auch in divsertrüben Zeit in Echren steht. Wir haben dafür nicht nur im Frankfurtin verfchiÄknen Ge .MfchaftSkrieiisen, sondern cnch in Heidelberg und
Karlsruhe untrügliche Beweise evlM . Ganz besonders herz-
erfteuent » war uns eine spAiiane ShmPathiejllndgckung . die uns eine
Anzahl Karlsruher Herren darbrachten, indem fie unter Füh-
rrmg eines dort lebenden schiovigenischen Landsmannes , des Herrn
Architekt Großmann au» Mrrich, am Tage vor unserer Abreise nochin ßpater Abeiidstunide zu uns ins Höchst kcrm ^n , um , wie sie sa>gt«n,
..noch einige Stunden mit den Schweizern »u veoleben ." Nicht von
Krieg und PolitU wurde dabei gesprochen, sondern nur von guter Nach-
forschaft, von alten guten Bekaimtschcnsten und Beziehungen, von
Werken der MenfchenNeve , von Kunst, Theater und Literaitur — fastwie im tiefsten Frieden. Es war dies eine in ihrer schlichten Unae-
Mvungercheit ungemein herzlich anmutende Schluhnote döefer in mehr --
facher Beziehung so interessanten und lehrreichen „Besuchsfahrt in
Krixgslanden ". ^

Wiir registrieren diese, die Gtefttornng unserer Karlsruher ,^ litbürßc-r so tefflich kenngeichnMden Ausfuhrungisn . Der Ber-
lehrSverein inZbesondepe darf Herrn Groynrann und sewen
Freunden dankbar s«in für ö-i.e Aufnahme, die sie iwn SclMerzern
goboten und für den vorziiigl îchen Ruf den sie dadurch unsererSkM verschafft haben.

— Vorlesungen an der Technische» Hochschule. Don den Bor >
l«sungkZi , welche NI «diesem Soinnaöriemester an «der Technischel,
Hochschule Fridericiana gehÄten und auch von Stichtstudievs.rSen
a (s Hörer besucht wenden können dürfen die nachstehend anM -
führton ir>eiteren Kreisen Intleressei bieten : •

Professor Dr . Auerbach : Plastische Anatomie - Anatomie oes
weiblichen und kindlichen Körpers , Stvtmk und GynaaniS . 1 St . Die
«wichtigsten Krankheiten unserer heimischen Fische , Gowässerverunreini «
Ölung, biologische Unterisuchung derielben .

Geheimer Rat Dr . B a u m e >st e r : MribschOtliche Aufgaben des
Städtebaues , L St .

Professor Dr . BLhtlingk : Europa , 2 St . Neue Dichtung /
Byron , Heine , Lenau , Puschkin , LeHmonitasf, 2 St . Literarischer Leise¬abend . 1 % St .

Professor Dr . Brinckmann : Kunstgewerbe des 18 . Jahr -
Hunderts , 2 © f . Gartenkunst , 1 St .

Professor Dr . DrewS : Richard Wagner ; fein Leben und seine

Mücksleben , Krieg und Chritstenchum, Sittlichkeit und Relrzion , 2 St .
Regierungsrat Dr . Hecht : PrMische VMswirtscha ^lÄShre , 3 St .Äöh . Hofrat Dr . Klein : lletber Gift - und Speisepillze (mit faribi -

,gen Lichtbildern ), 1—2 St ., je nach Bedarf .
tberlandesgerichtSrat Mainhavd : Die Handelsgeschäft «! nachdem 8 . Buche des deutlichen HandÄSgesetzbuches lß§ 843—473 ), 2 St .
Professor Dr . May : Geschichte Ser De -?zend : nzlehre II . (von

Darwin bis zur Geyemvart ), 2 St .
Lehramtsprakkkant Dr . Reinifried : Unterricht in der türkischen©t>» che : a) ÄnsänaerkurS , b) Kurs für Vovgesthrittenere.
Pvofessor Dr . Riffel : Oeffentliche Hygiene , 2 St .
Professor Dr . Schultheiß : Geschichte und Wesen der Witte -

rungSvoraussage . 1 St .
— „Der HiaS". Die SpieAeÄung des seUdgrauen Spiels „Der

Hias " teilt mit , daß Sonntag vormittag den 22. ds . Mbs ., 11 Uhr ,ein « M orgen Vorstellung i,n Forim eines feldgvauen Bretvls ,unter Mitwirkung der Kapelle der Eris.-Wt . Feldart .-Regts . 50 statt -
findet . Die Borfüihruny besteht aus einer Folge von hnmoristiischenund musikalischen Vorträgen . Au ^evdem wird ein heiterer Einakter
zur Auffichrung gelangen . Der Borverkmif hierfür ist ausnahmsweisein ! er GeschästSstelle , Kaiserstrahe 74.

Letzte Drahtberichte.
Tie Verluste der Franzose ».

() Berlin , 19. April . Tie französischeŝ Südbahnen . sindvom 16. bis 20 . April für deu Privaten Verkehr gesperrt. DieHeeresverwaltung hat selbst in Lyon alle Schulen und leerstehen¬den Säle für Lazarette in Benutzung genommen . Die Größeder furchtbaren Schlachten finden ihren Nieder -
schlag in einem Pariser Telsgraninr , wonach die PariserKrankenhäuser und Sanatorien seit 14. Aprilprivate Kranke nur bei Vorliegen von Lebensgefahr
aufnehmendürfen .

Die bulgarische» Kriegsziele .
WBB . Bern , 19. April . (Nicht amtlich .) Zu einem Mitarbeiterdes „ Berner TalgVlattes " äußerte sich der bulgarische Gesandte in Bern ,Passaroff , über Bulgariens Kriegsziele wie follgt : Wir

verlangen Mazedonien , die Dobrudscha und das serbischeMorawa -Tal , weil sie biÄgarisches Land sind . Die provisorische
russische Regierung hat in ihrer Prwvamaticn erCärt,

'
sie wünsche einen

dauerhaften Frieden aufgrund des SeMstbestimiwungSvechtes der Völker
hersustellen . Mit diesen Grundsätzen ist die bulgarische Regie -
rung einverstanden . Die Bewoihner Makedoniens , der Do -
brudscha und des bisher serbischen Morawa -Tales sollen in freier Ab-
stimmung selbst darüber entscheiden , ob sie Bulgarien angehörenwollen cder nicht . Die bulgarische Regierung kennt die Wünsche der
befreiten Gebiete und wei & daß der Ausfall der Wahlen nicht Zweifel -
hast sein kann , denn nur «m Jdcail Hot alle Bulgaren seit Jahrhunder -
ten beseelt , die Erreichung eines geomiyten , unabhängigen demokrati -
sehen Bulgariens .

Das nene spanische Ministerin «».
WTB . Madrid . 20. April . Das neue Kab inett ist wiefolgt gebildet / Vorsitz : Garcia Pnata , A u s iv ä r t i g e s :Juan Alvaröda , Inneres : Aul !o Briiell . Krieg : GeneralAguilero , Marine : Aömiral Diranoa , Justiz : Ruiz Vala -rino , Finanzen : Santjago Alba , öffentlicheArbeiten : Almade Varvalle, .U n te r r i cht : Jesö FraneosRodriquez .

Unruhe« in Portugal .
WTB . Matxid ^ Lv. April. (Kunks^rnch vom Vertreter d «BWiener f. und f. Tel. Korr -Bnreau .) Nach einer Mitteilungder Zeitung „Epoia" rtt es in Lissabon zu Straßen -nn ruhen gekommen , die blutig verlnnfe» sind . Tie Kund

grber, denen sich anch Militärpersonen anschließe» , wurden durch
starke Polizei - und Truppenaufgebote zerstreut.

Unruhen in Marokko.
Bern , 19. April . Lhvuer Blätt >r meiden aus Casa -b I a n c a : In Suk - el-Had hatten die Franzosen harteKampfe mit den Anhänger» Abdel Maueks zu bestet en .Mehrere Döner wurden von de » Franzosen gestürmt , vis

schließlich am 6. April das Hauptlager Abdel Maneks nach lrb-
hastem Kampfe eingenommen werden konnte. Ans Seiten der
Franzosen wurde ein Offizier , drei Soldaten grtötet , 29 Mannverwundet

Gisenbahnuufall .
^ WTB . Ersurt , 20. April . Der Stuttgart —Berliner« ch n e llz u g v 37 stieß in der vergangenen Nacht '/ . 3 Uhr im Bahn -
W R « scheichausen mit einem Güterzug susanrmen . BeideMaschinen und der Postwayen vom N -Zug 3? wurden stark üeschäldis »,ferner vier Wa^en des GnterxuHeS . Dabei wurden Führer und Hemerdes O - Zuges leicht verletzt . Außerdem etchi-slten drei Reisendeleichte Verletzungen . Das <Aeis war bis y. S Uhr gesperrt .Ein Ersatzzug für ^ O 37 wurde in Meiningen aibgesandt . D 38, dervon Berlin nach ^swttgart fuhr , wurde über L-ichtensels —Bamberg —
Schweinfurt geleitet . Die Schuld an dem Unfall ist noch nicht fest,gestelbt .

Der Seekrieg.
Versenkte Schiffe.

WTB . Kopenhagen, 20. Apr : l. Das dänische Mlimftenurndes Aeußein teilt mit : Der danische Konsul in Barcelona meidetdaß der dänische D r e i m a st s ch t> n e r ,,Ansg a r" (891 Ton -nen) mit Hol ^adung von Amerika nach Spanien int Mittelmemin Brand gesteckt worden sei. Die Besatzung ist in Bare«-lona gelandet .
WTB . Kopenhagen. 20. April . DaZ dänische Ministerimirdes Aeußer »! teilt ein Telegramiil der dänischen Gesandtschaft inLondon mit . nach benit der dänische D a in p f e r „Robe r t"

( 1445 Tonnen ) auf der Rjeise von Schweden nach England in der
Nordsee versenkt worden ist . Von der Besatzung wurden12 Mann , darunter ein Schwerverletzter , gerettet und in Kirkwallgelandet . >7 Mann sind lungekommen. — ?tach einsni weiterenTolegrainm der Londoner Gesellschaft wurde noch der dänischeDampfer „ Bretagne " (III «) Tonnen) auf der Reise v»nEngland nach Kopenhagen nvit einer Kohlenhidung an Bord inder Nordsee versenkt , Sie Besatzung wurde gerettet . 8 Mannwurden in Peterheiad, der Rest der Besatzung, darunter derKapitän , in Aberdeen gelandet.
. WTB . Madrid , 20 . April . „Jmpareial " meldet : Südwest¬lich von Huelva wurde am 14 . April der portugiesische Dampfer

„T r es de Mas " auf der Fahrt von Lissabon nach Gibraltarvon einem Unterseeboote versenkt .
In T an >ger wurden Schiffbrüchig« des italienischenDampfers „Guiseppe Demna " (4000 Tonnen ) , der cum 13.April nordwestlich von Tanger von einem U - Boot versenktwurde , gelairdet. Die Mannschaft des genannten Dampfers marauch Augenzeuge als dasselbe Unterseebot einen englischenTru ppen - ^ind Viehtransportdampfer von 800)Tonnen torped ^ erte , der in wenigen Minuten

unterging .
Aufgebracht.

WTB . Hamburg, 20. April. Als Prise aufgeb r ach :wurde am Donnerstag der norwegische Darnpfer „Norden s" .Er hat die für eine feindliche Macht bestimmte Ladung in Cur -
Häven gelöscht.

GerichtSverhandlnngeli »
X Freiburg , 20 . Avri >l . Eine „Kindesentführung " wurte

^ >r der letzten Etraflammersitzung verihandslt . Di « Ehefrau EmmaHock hatte ein une <be ?iches Kind .bei smer als Vormund bestellten
^ ang . Familie untergebracht . Da diie Frau sich fast gar nicht um dasKind kunrmerte , wollten die Pfleyoeldern es ÄS ihr Kind ansehen - uml-hrem Glauben zuführe « . Um einen Bekennäniswechsel M verhinderndrieten zu « katS >lGhe OeistPiche der Frau Hock , das Kind in andereMege zubringen . DaS Kind tan in eine ferfhdlltfche Anstatt bei BichDas Gericht stellte sich, der ..FreGurger Tagespost zufolge , auf denStandpunkt , daH die angeschuMgten GeMichen und ein Rechtsanwaltbewußt gegen eine vom AintZgevicht erbevss-enie Berfügun «g gehaaidie'It
Wtten , da «das Bormundschaftsgericht vorschr .i.sh , das Klnd bei seineuPfl -egeeltern ^ zu belassen . Mildevilde ' UmstÄn-de wurd -en in tvei -teinMaße zugebWbgi . Di ê beiden G e i st l i ch e n wurden M G e ld -strafen von 100 Ji imd 30 M und der bei der Angelegenheit der
Beihilfe berichtigte Rechtsanwalt zu öv M Geldstrafe verurtei 'l* München , 19 . ApM . Ein Prozeß wegen Malzschiebe -teien wurde gestern , wie uns gedrolhtet wird , vor der Strafkammerin Bamberg verhandelt . Der AngeKagte , Mal ^faibrikant Komzner -^ -mrat Wehermann , hat von dem ihm bei der gsiverbsmähigel ,!vmäl !zung von Gerste veMoibenden sogenannten Ausschutzinal ^12 331 Zentner an sechs norddeutsche Brauereien für 160 bis 220 A
für den Doppehentner veribotAmdrig verkaust und dabei einen Rew .
gewinn von 860 514 . iL erzielt . Von Wiefern Gewinn hat Weyernranciseinerzeit 100 ( 00 M dem Generalkommando in München als Sühn"legahlt . Der Ttaatsanwalt beantragte sechs Monate Gr -
. ängnis , 723 000 Geldstrafe stowte dieMilberkennuiNH derbürgerlichen Ehrenrechte auf S Jahre . Die Nrtmilsverkündiauna wurt '
auf den 24 . April vertagt .

Spielplan des Grotzh. Hofttieal ^rs
für die Zeit vom 21 . Ibis mit 30. April 1917.

I n Karlsruhe .
(Angegeben ist der PreiV für Sperrsitz 1. Abt .)

SamStag , 21 . : 54 . Sondervorst . (4 .
' Porst , im Schülevabonuement, )Maria Stnart ". 6— 10 , (3 <.H.) Auch bei'tit Einzelbesuch wird de »

Schulern eine besondere Preisermäßigung gewährt .
Sonntag . 22 . : C . 50. „ Tie Zauberflöte ". ^ 7— ^ 10. (4 .50 M .)Montag . 23 . : A. 50 . „John Gabriel Borkman ". ^ 8— 10. (4Ttei '.stag , 24 . : ?>. 49. „ Das Musikantenmiidel ". 7— % 10. (4 .50 A .)A' ittwcch , 25 . : A . 52 , „ Idomeneus " . 7—% 10. (4 .50 Jl .)
Donnerstag . 26. : B . 50 . „Die verlorene Tochter ". y2 8 bis nach 10.4 *H .)
Freitag , 27 . : C. 51 . „ Ter Trompeter von Siikkingen ". 7— ^ 10 .

( 4 .50 <. H .)
Samstag , 28 . : B . 51 . Zum erstenmal : „ Sonna "

(Schauvon Fabricius , Uraufführung ). 7— . (4 ,M.)
Sonntag, , 29 . : A . 51 . „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wari -

bnrg "
. 6 bis Mgen

'10 . (4 .50
Montag , 80 . : 55 . « ondervorst . Zum VvrteA dor Haftheater -

penstonsanstalt : „ Polrnblnt " . 7—10. (4 .50 Jl . ) Vorverkauf für b \ ;Abonnenten am Montag , 23 ., vormittags 10—% 12 Uhr , A, B , C ; a -
gemeiner Vorverkauf von Montag , 23., nachmittags 3 Uhr an .

In Baden -Baden :
-Montag . 23 . : 29. Sonidervorst . „Das Dreimäderlhans " . y^ — 'A 1<-

Wetterbericht des Zentralbureaiis für Meteorologie und Hydrographie
Boranssichtlichs Witterung am 21 . April : veränderlich , stellentvei

' »
Regen , kühl .

Kaiserstand des Rheins am 20. Apxil , früh .
Schujterinsel 182. gefallen 2 ; Kehl 278, gefallen 3 ; Maxau 4&Vgestteaen 3 ; Mannbein , 366 , neWoaen 12 Zentimeter .



Kleifchversorgung
betreffend .

1. Die Kopfmenge für die regelmäßige Fleischabgabe berrägt
für die kommende Woche an Fleisch und Wurst zusammen
25ß Gramm .

2 . Tic Haushaltungen , die in der Knndenliste der Wurstler
eingetragen sind/dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kopf 75 Gramm Frifchwnrst oder Schink«' » , Daukrwurst ,
Zunge und Speck (für Kinder untei 6 Jahren 40Gramm )
beziehen erhalten aber bei dein Metzger, bei dein sie für
den Bezug von Fleisch eingetragen - sind , nur 175 Gramm
Fleisch mit eingewachsenen Knoche« (für Kinder unter
G Jahren S5 Gramm ) .

3 . Es ist an den Lieferanten abzugeben:
für je

',0 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke ,
für je 50 Gramm Schlachtviehfleifch mit eingewachsenen

Knochen 2 Fleiichinarke »,
für 20 Gram m Schlachtviehfleifch ohne Knochen ,

Schinken, . Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch¬
marke.

Spätestens am Mittwoch, den 25 . April habe » die Inhaber
der Metzgereien dir einKeuommenen Fleischmarken
gebündelt in der Kart ? » stell - abzuliefern und
hierbei Abrechnnuq aus vorgeschriebenem Formular ,
welches in der Kartenstelle, Festhalte, zu bekommen ist,
an erteilen . Die sich etwa ergebenden Restbestiinde an
Fleisch werden bei der späteren Zuteilung angerechnet.

Tie Geschäftsinhaber werden aufgefordert , die
Abrechnung und M^rkenablieferung pünktlich zu erle¬
digen. Kein Metzger erhält in Zukunft mehr 'Fleisch
zugewiesen , als er Marken abgeliefert hat .

Wegen Ser Fleisch - Sonderzulage erfolgt besonvere
Vekantttmachung . 406

Karlsruhe , den 20 . April 1917 .
Städt. Nahrnngsmittelamt.

4.

Kondensierte Milch .
Wir beabs ' chtigeu in de'r nächsten Zeit

kondensierte Milch in Dosen
zur Verteilung zu bringen .

Hierbei fallen diejenigen Familien , welche weder Vollmilch,
noch Magermilch erhalten , in erster Linie berücksichtigt werden.

Für jede Person wird höchstens eine Büchse , für einen
ganzen .Haushalt werden nicht mzhr als 3 Büchsen abgegeben.'

Die Bestellung, auf Hie kondensierte Mlch ist bei dem
Geschäft in welchem die Haushaltung fiir den. Bezug der allgse
meinen Lebensmittel eingetragen ist . bi >? spätestens Mittwoch,
j»en 25 April ds. Js . aufzugeben. Hierbei ist die Ausweiskarte

. ö« rzuzei,geir.
Di« Geschäfte haben die Bestellung in eine Warenbestelliste

einzutragen , welche ihnen von uns iibersandt wird .
Bei der Bestellung sind in die Liste neben der genauen

Adresse die Zahl der Personen deß Haushaltes , sowie die
Mvitnschten Dcfen einzutragen . - ■

Be> Haushaltungen , welche weder Voll- noch- Magermilch
schalten , ist dies in der Spalte Bemsrkungci» durch „ K . M .

"
MMgeioen.

Di Listen sind bis Freitag , de» 27 . April ds Js . bei ilns ,
Krvsgsstr̂ ße Nr . 116 , einzureichen.

Alis Grimd der Bestellisten erfolgt die Mtstelkimg der

fttguteilmden
Mengen . Die Art und den Zeitpunkt der Vor-

^ eilMg werde ?! wir alsdann öffentlich bekannt geben .
Karlsruh .' , den 20 . April 1917 . 408

Städt. Nahrungsmittelamt .

Fleischversorgung
betreffen » .

Der durch die Sonderzulage von Fleisch neben der regst-
niäßigen Verteilungsmenge notwendig gewordene >gwde Bedarf
an Schlachtvieh konnte teiliveiie nicht rechtzeitig gedeckt werden.
EI kann deshalb möglicherweise ein Teil der Fleischmarken der
Sonderkarte nicht mehr in der laufenden Woche eingelöst
iverden. ' 407

Damit die Inhaber der Souderfleischmarken keinen Schaden
leiden, bestimmen wir ,

dab die Fleisch - und Wurstmarken Nr . 1 der Soirder -
fleischkarte fiir die Woche vom 16 . bis 22 . AprA 1917
auch .noch in der Woche vorn 23 . bis 29 . April 1917
Geltung haben imö eiMslöst werden können.

Tie Metzgerei - und Wurstlereigeschäste sind verpflichtet, die
sämtlichen Sonder -Fleisch und Soudcr -Wurstmarken Nr . 1 zur
Einlösung zu bringen .

Die Marke Nr . 2 der Sonderfleischkarte wird erst nach be-
soudcrem Aufruf eingeWt .

Karlsruhe , den 20 . April 1917.
Kommnual -Verband KarlSruhe -Stadt

Die Geschäftsstelle .

Kartoffelversorgung
betreffend .

Auf Grund der Verordnung des Grotzh. Ministeriums des
Innern vom 13 . April 1917 wird in Abänderung unserer
ordnung vom 10 . Januar 1917 folgendes bestimmt :

1 . Der § 1 erhält folgende Fassung ^
Der zMssige Verbrauch an SpersekartoffÄn b>;träst für

den Kopf der Bevölkerung wöchentlich höchstens 5 Pfund . Für
Sclwer - und Schwerstarbeiter wird ein Zusatz von Kartoffeln
nicht gewaHrt. 409

2 . Kartoffelerzeuger dürfen für sich und jeden Angehörigen
ihrer Wirtschaft von ihrer eigenen Ernte für die Zeit vom
1 . Aprii 1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund Kartoffeln für den
Kopf verwenden.

3 . Diese Anordnung tritt init Wirkung vom 16 . Aprbl 131 ?
in Kraft . Mit diesem, Zeitpunkt gilt unsere Anordnung vorn
17 . März 1917 als anfsgehoben .

Karlsruhe , den 20 . April 1917.
Der Stadtrat .

Kartoffelversorgung
betreffend .

Auf Grund der Verordnung des Stadtrats vom 20 . April
1917 geben wir folgendes bekannt :

1. Vom IC . April 1917 ab werden auf die Marken Her Kor-
toffelkarte für 2 Wocken 10 Pfund statt bisher 7 Pfund
abgegeben.

2 . Werl in der laufenden Woche die lüerteilungsmenge
nicht mehr geändert werden kann, werden zur Deckung
des Ausfalls dieser Woche die Karwffelmarken der 3 . und
4 . Woche der Kartoffelkarte vom 9 . April bis 6 . Mai
1917 zusammen mit 11% Pfund , statt 10 Pfund einge¬
löst . 410

3 . Diejenigen Haushaltungelt , welche Kartoffeloorräte
haben dürfen vom 16 . April 1917 ab 3 Pfund wöchent¬
lich für den Kopf des Hanshalis verbrauMn .

Karlsruhe , den 20 . April 1917.
Kommunalverband Karlsruhe - Stadt .

Die Geschäftsstelle .

Kindernährmittel .
(Kindermehl .)

Wir find in der L»ge , als Beitrag zur Ernährung
kleinen Kinder Kindermrhl zur Verteilung zu bringen .

Hierbei sollen nur Kinder im Alter bis zu ,3 Kahren be
sichtigt werden.

Um die Grundlage für die Verteilung zu gewinnen, etf, .
wir diejenigen Familien , welche Kinder im Alter bis
3 Jahren haben und Anspruch auf Kinde,mehl erheben tvoll^
sofort in dem Geschäft , in welchem sie für den Bezirg der M- '
meinen Lebensmittel eingetragen find , ihre Bestellungen jftjjr
ugeben. .Reibet sind die Ausweiskarten vorzuzeiqen und
st neben der genauen Adresse die Zahl der Kinder im Alter
u 3 Sohren anzugeben , die in dem Haushalt verpflegt ive

Angabe der gewünschten Mengen an Kindermehl fall
bleiben.

Die Geschäfte haben die Anmeldungen in eine
besdellffbe tinzutragen , welche den Geschäften von uns zuges
wird .

Die Zahl der Kinder ist in der Spalte „Bemerkungen"
zutragen .

Die Anmeldungen seitens der Haushaltungen haben
zum Mittwoch, den 25 . April 1917 zu erfolgen

Die Geschäftsinhaber haben alsdann die Listen
spätestens Freitag , den 27 . April 1917 bei uns KriegSst
Nr . 116 , abzugeben.

Auf Grund der eingereichten Liften werden wir bestirmn«
wie viel Kindernährmittel jeweils zu ? Verteilung gelang
Kiertiber und über den Zeitpunkt der Verteilung erfolgt '
öffentliche Bekanntmachung.

Wir hoffen Kindernährmittel in de?- nächsten Zeit e
mäßig verteilen zu können.

Karlsruhe , den 19. April 1917.
Städt. Nahrungsmittelamt .

Vv *ÄllAl « Altliaifll * kiir Klndergrärtnürinnes
-M * lin(i JuijendleiIrinnen
m . Abschlussprüf. unt. staatl. Leitung, Karlsruhe, Vorholzstr. 44 .
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe, Hirsc-hstr . 128 . Geschäftg -

stunden täglich, ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1189
Der Vorstand der Abt, II des BadischenFranenyereins.

I II I I I ■ I E 1

MMW Msstin
am SS April 1917, abends 8 Uhr
im St . An nah aus , Rudolfstraße 20 .

Mitwirkende :

Musik: Streichquartett der Kapelle des Leibgrenadier»
Ersatzbataillons .

Gesang : Konzertsängerin Frl. Elisabeth Gü tz ma nn
Das Fasselfche Soloquartett .

Redner: Frau Klara Siebert ,
Herr Stadtpfarrer Stumpf .

— Eintritt frei. = ==—

Papiersammlung Mittelstadt Ich!
Karlfriedrichsiraße bis Karlstraße mit AnschluWraften . 15i7a

Wahlspruch :

kUnderbm
31 -W'aüspnoi.. *

Semper idem.
i weiUmspsn/iMd« '- »rin» Wt/ XTtSpS»ir,!

iL, . , VornehmundZr 40* verdate«.™"
wrJr l9htt 18ii

,

ff. Am

Semper idem
.

Underberg-Boonekamp wird nur hoch unter der Bezeichnung
Underberg

in den Verkehr gebracht. Die alte anerkannt vorzügliche Qualität j,
bleibt unverändert .

H. Underberg -Albrecht Jfefo
Hoflieferant

Sr Maj . d . Deutschen Kaiser «,
Königs v. Preussen .

RHEINBERG (Rhld.) • Gegründet 1846. Kammarlltferaai
Sr Maj . d . Kaisers r 0 *at »rraM .

KOnigs r - Ungarn
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